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Warschau und Iwangorod.
Der Eindruck des Falles der beiden Festungen,
g) Die Einnahme Warschaus und Jwangorods hat

afa»̂ verständlich in ganz Deutschland große Freude her-
zerufen. Ueberall läuteten am Donnerstag die Glocken
Fein des SiegeS , mit buntem Fahnenschmuckzierten

MM, die öffentlichen Gebäude und die Privathäuser . Und
— . jiiber den beiden Festungen, die bisher die Ausgangs-
' * Mder russischen Kriegsoperationen waren , wehen jetzt
'ft « Oe Fahnen. Warschau war , wie nicht ganz unbe-
. " it sein dürste, schon einmal preußisch und auch schon

,r * michisch, aber nur auf kurze Zeit . Zwischen der zwei¬
fach M dritten Teilung Polens wurde nach Warschau
k. !Oberpräsidium der „Provinz Südpreußen - verlegt.
— . j zwölf Jahren holten die Franzosen die schwarz-wei-
. x . Fahnen von den Gebäuden Warschaus herunter . Roch
)(m lkürzer war 1809 die österreichische Herrschaft über
, » Mau, sie dauerte nur vierzig Tage,

f jf Ae feindliche Presse bemüht sich natürlich auch weiter.
'• Fall Warschaus und Jwangorods als im „Interesse

mdgültigen Sieges " liegend hinzustellen. Anders aber
der deutsche Erfolg im neutralen Auslande gewertet,
treibt das Amsterdamer Blatt „Nieuwe van den

Durch die Einnahme Warschaus ist dem Feldzug
Deutschen und Oesterreicher in Polen die Krone auf-

Der Widerstand von Rußlands westlicher Ver-
mgslinie ist gebrochen, und die Wiederaufnahme der
st Offensive scheint auf viele Monate hinaus un-

zu sein. Wenn heute abend durch ganz Deutsch-
nd Oesterreich die Glocken im lauten Jubel auf Kai-

Md Reich. Hindenburg , Falkenhayn und Mackensen
stkchen. dann wird niemand mehr daran zweifeln, daß
Amnd zu dieser Freude vorhanden ist. Ob es nun die

des. deutschen Generalstabes ist. jetzt den Blick nach
zu richten und noch einmal den Marsch nach Paris

riuchen. kann kein Außenstehender sagen. Der Kron-
bat kürzlich derartige Andeutungen gemacht. Rach-

be Deutschen die Russen aus der Weichsellinie vertrie¬
ben. können sie sich dort in Verteidigungsstellung
und zwar mit einer beträchtlich kleineren Armee,
zum Angriff gebrauchten. Auch die p o l i t i s che n
en des Falles Warschaus können beträchtliche sein,
auf jeden Fall einen großen Eindruckbei den
hlen Balkan st aalen  machen wird , die ge¬
meinen. sich auf die Seite der Entente zu schlagen,
nicht hervorgehoben zu werden."

weitere neutrale Stimme registrieren wir die
uungen eines dänisches Blattes , der Kopenhagenei
' „Politiken ", deren militärischer Mitarbeiter zur
9 Warschaus schreibt: „Den Russen ist der Ent-

ber Räumung Warschaus natürlich nicht leicht ge-
Sre wird in Rußland einen tiefen morali-
Eindruck  machen , aber bei dem Stande der
^,ar nichts anderes zu tun . Sowohl im Norden
Süden umklammerten die deutschen Heere wie eine
"ge die Festung . Zwischen Narew und Bug rücken
sichen gegen die Straße Lomscha—Ostrow—

vor, sie sind somit dicht an der Bahnlinie von
nach Petersburg . Südlich Warschaus auf dem

Weichselufer haben sie von der Bahn nach Jwan-
>sütz ergriffen. Di« Umklammerung Warschaus
Alt bald Tatsache werden können. Aber trotz der
llen Räumung der Festung durch die Russen ist der
"selben für die Deutschen ein Gewinn . Sie kann
Brückenkopf  für die deutschen Truppen zum

"vgspunkt neuer deutscher Opera-
» werden."
, Kopenhagener Zeitung ..Berlingske Tidende"
^vter anderem : „Für Deutschland ist die "^ sitz-

der Hauptstadt Polens ein neuer Tri  -
«Nd es ist begreiflich. daß er das oeutsche Bol!

k ' stciung erfüllt . Die Russen trafen in den letzten
lf' al(e Vorbereitungen zur Räumung der Festung,

ü >n den letzten Wochen sowohl auf den Flügeln
.Mtrum der Front erbitterten Widerstand. Die
"Yen sich jetzt in die zweite Linie hinter den Bug

ole große Festung Brest-Litowsk eine kräftigere
^ten , wo sie Weiler versuchen werden, sich dem

erungsversuch der Deutschen zu entziehen."*
Bedeutung des Falles von Warschau und

Iwangorod
A. daß diese beiden Orte die Kernpunkte der sehr

sbj. fussischen Weichselbefestigungen waren . Als
^Hlten sie die Basis für den russischen Aufmarsch
^ und naturgemäß auch für Operationen aus
» ^ us. Gleich bedeutungsvoll , ja sogar noch
Minder war ihre Wichtigkeit für die Verteidi-
I *?1* die Ereignisse ist ja bewiesen worden , daß

kein Hindernis für das Vordringen gebildet
JWlht ist aber die Ueberschreitung eines derarti-

nur im Rahmen einer sehr großen Operation
Gegner hat alle Vorteile für sich, solange

Melbelestiaunaen noch Dielt.. Dreier Festunaen

Samstag , den 7 , August 1915 . 15 . Jahrgang
konnte er sich bedienen um ferne fzroni ungezrorr orcrr zu
entwickeln und unfern Vormarsch zu bedrohen.

Diese Vorteile gehen mit dem Besitz von Warschau
und Iwangorod auf uns über und überdies sind die Rus¬
sen gezwungen, ihre Operationsbasis weiter nach Osten zu
verlegen. Die Forts von Iwangorod  sind zwar
von den Russen zerstört  worden , jene v o n W a r -
schau sind indessen e r b a l t e n geblieben.

Auf dem rechten Weichselufer gegenüber der polnischen
Hauptstadt , deren Einwohnerzahl , nebenbei bemerkt, heute
nicht mehr , wie in den geographischen Schulbüchern un¬
serer Heranwachsenden Generation zu lesen steht, 650 000,
sondern rund eine Million beträgt , liegt die Vorstadt
Praga . Von dort aus haben die Russen am Donnerstag
Warschau unter sehr intensives Artilleriefeuer genommen.
Wenn jetzt behauptet wird , sie hätten die Festung geräumt,
um die Stadt zu schonen so wird dies schon durch solches
Verhalten widerlegt . Ueberhaupt ist die Sache mit der
freiwilligen Räumung ein eigenes Ding . Wenn die Rus¬
sen sich hätten halten können, wären sie sicher in Warschau
geblieben.

Kommt somit der Einnahme von Warschau und
Iwangorod eine sehr große Bedeutung zu, so darf sie
doch auf der anderen Seite nicht überschätzt werden . Das
Ziel der militärischen Operationen ist nicht die Eroberung
von möglichst vielem feindlichen Gebiet , sondern die Ver¬
nichtung des feindlichen Heeres. Daß wir die beiden
Festungen in Besitz bekamen, ist einmal ein Anzeichen da¬
für , daß die russische Armee schau einigermaßen zermürbt
ist, und es gibt uns die Möglichkeit, sie als Stützpunkt zur
weiteren Zermürbung des Feindes aus Zunutze«. Die Ein¬
nahme von Warschau und Iwangorod stellt sich somit dar
als ein bedeutender Schritt vorwärts im Rahmen unserer
großen Operationen , deren Enderfolg abgewartet wer¬
den muß.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Riga von der Zivilbevölkerung geräumt.

: : Nach einer Meldung der Londoner „Morning Post"
aus Petersburg hat die Entfernung der nichtmilitärischen
Bevölkerung aus Riga vor einiger Zeit begonnen . Un¬
erwünschte Elemente wurden ins Innere geschafft. Zuletzt
wurden die Banken entfernt . Außer den russischen Be¬
hörden befindet sich in Riga und im ganzen Bezirk nur
Militär.

D' e Kämpfe im Rücken der russischen Armee.
: : Der Kriegsberichterstatter Lennhoff berichtet der

,.B . Z . am Mittag " aus dem k. und k. Kriegspressegnartier:
Zwischen Weichsel und Bug ist uns ein neuer Verbündeter
entstanden : die starken Niederschläge der letzten Tage . Die
Sümpfe im Rücken der russischen Armee an der Wieprz und
ihren Nebenflüssen sind in stetem Wachsen begriffen. Der
Rückzug gestaltet sich daher immer schwieriger. Die Rus¬
sen unternehmen deshalb vereinzelte, aber immer erfolg¬
lose Gegenangriffe die unseren Vormarsch aufhalten sol¬
len, damit möglichst viel Material abtransportiert werden
kann. Das Ergebnis ist lediglich ein nutzloses Opfern der
Nachhuten.

Sonstige Kriegsnachrickten.
Die französische Parlamentskontrolle.

: : Wie der Pariser ,,Temps " erfährt , ist zwischen der
französischen Regierung und dem Parlament nunmehr end¬
gültig eine Einigung über die Parlamentskontrolle erzielt
worden Die Delegierten der Kammergruppen hatten ge¬
fordert , daß die Ausschüsse einige ihrer Mitglieder in je¬
weils festzusetzender Mission zur Durchführung der Kon¬
trolle delegieren sollten, und daß die Regierung den Dele¬
gierten die DÄrchführung ihrer Mission aus jede Weise er¬
leichtern solle. Ueber jede Mission solle ein schriftlicher Be¬
richt erstattet werden. Die Abschriften des Berichtes wer¬
den dem Ministerpräsidenten und dem zuständigen Mi¬
nister zugestellt werden, welche wiederum den Ausschüssen
ko schnell wie möglich mitteilen sollen, welche Entschlüsse
,» rt der Regierung bezüglich der in den Berichten nieder-
gelegten Wünsche und Forderungen gefaßt wurden . Mi¬
nisterpräsident Viviani erklärte in einem Briefe an die
Kammergruppen , die Regierung nehme die Forderung der
Kammergruppen unter der Bedingung an , daß bezüglich
der Durchführung der Missionen jeweils zuvor eine Per-
ständigung zwischen der Regierung und den Ausschüssen
erfolge. Hiermit erklärten sich die Kammergruppen einver¬
standen so daß die Frage der Parlamentskontrolle grund¬
sätzlich geordnet ist.

Das englische Kohlenausfuhrverbot.
: : Bezüglich des am 3. August veröffentlichten eng¬

lischen Ausfuhrverbotes von Kohle nach allen Ländern
außer nacki den britischen Besitzungen wird vom Reuter-
scheu Burea » amtlich mitgeteilt , daß die Kabinettsorder
die Interessen der neutralen Länder , nach denen Kohle wei¬
ter mit Erlaubnis verfrachtet werden wird , nicht beein¬
trächtigt . Die Kabinettsorder bezieht sich lediglich auf die

Verbündeten , die nunmehr auch unter die Erlaubnls-
bestimmungen gebracht werden.
> Kleine Kriegsnachrichken.

* Die Führung der Geschäfte der preußischen Gesandt¬
schaft in Hamburg ist dem Botschaftsrat v. Mutius . der
bis zum Ausbruch des Krieges in Petersburg war und

! dann zum Dienst beim Reichskanzler im Großen Haupt¬
quartier berufen worden war , übertragen worden.

* Dem Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd,
Philipp Heineken, wurde das Eiserne Kreuz am weiß¬
schwarzen Bande verliehen : die gleicke Auszeichnung
wurde dem Vizepräsidenten des Reichsbankdirektoriums
Dr . jur . von Glasenapp durch den Kaiser zuteil.

* Reuter meldet aus Paris : Ein Offizier der itali¬
enischen Armee ist im britischen Hauptquartier der Expe¬
ditionsarmee eingetroffen , um über das Zusammenwirken
der italienischen Armee zu Wasser und zu Lande mit den
Engländern und Franzosen zu beraten.

* Der Magistrat der Stadt Danzig hat beschlossen,
den Generalfeldmarschällen v. Hindenburg und v. Macken¬
sen das Ehrenbürgerrecht der Stadt Danzig zu verleihen.

* Der Dekan der Philosophischen Fakultät der Uni¬
versität Berlin , Professor Dr . Hans Delbrück, hat sich ins
Große Hauptquartter begeben, um dem Chef des General¬
stabes des Feldarmee General v. Falkenhayn , das Diplom
als Ehrendoktor der Philosophie persönlich zu überreichen.
Zugleich mit Falkenhayn erhält den Doktorhut ehren¬
halber der Generalleutnant und Generalquartiermeister
Frehtag v. Loringhoven . der berühmte Militärschrift¬
steller.

* Die Londoner „Times " erfährt aus Mytilene , daß
Unterseeboote die Brücke über das Goldene Horn zwischen
Galata und Stambul gesprengt haben . — Wir erfahren
von zuständiger Seite , daß an dieser Meldung der
„Times " kein wahres Wort ist.

* Zur Feier der Besetzung von Warschau wurden im
Lustgarten in Berlin am Freitag mittag von der Ersatz-
batterie des 1. Garde -Feldartillerie -Reginients 60 Salut¬
schüsse abgegeben. Eine gewaltige Menschenmenge wohnte
dem Schauspiel bei.

* Die Einnahmen am „Kölnischen Bauer ", dem Nage¬
lungsdenkmal der Stadt Köln, haben bis 3. August 143 526
Mark ergeben. Die Kasse des „Kölnischen Bauern " hat
106 360 Mk. Gold eingewechselt, die an die Reichsbank ab¬
geliefert wurden.

Der Krieg zur See.
u Boot -Kalender.

: : Wie Lloyds melden, ist der Dampfer „Portia " ver-
sentt worden Die Besatzung wurde gerettet . — Der eng¬
lische Dampfer „Costello" wurde versenkt. Der Kapitän
und 21 Mann der Besatzung wurden gerettet , ein Mann
ist ertrunken.

: : Reuter meldet : Der Trawler „Grinbarian " wurde
in den Grund gebohrt . Von der zehn Mann starken Be¬
satzung wurden vier gerettet.

I « der am 4. August zu Ende gegangenen Woche sind
sechs englische Handelsschiffe und neun Fischerfahrzeuge
in den Grund gebohrt worden . Ein Fischerfabrzeug ist
auf eine Mine geraten und gesunken. 1453 Schiffe sind in
den Häftn des Vereinigten Königreiche angekommen bezw.
von dort abgefahren.
Ein holländisches Schiff mit Fliegerbomben beworfen.

: : Die Amsterdamer Zeitung ..Handelsblad " meldet
aus Terneuzen : Das holländische Motorschiff ..Cornelia"
wurde am Donnerstag letzter Woche auf der Fahrt nach
England in der Höhe der Schouwenbank von einem Zwei¬
decker mit vier Bomben beworfen , die ihr Ziel verfehlten,
aber im Wasser mit solcher Gewalt platzten, daß Stücke
auf das Schifssdeck geschleudert wurden . Eines der
Stücke trug eine Nummer . Nach der Rückkehr des Schiffes
»ach Vlissingen wurde den Militärbehörden Meldung
frstattet.

Politische Rundschau.
— B e r l i n , 6. August 1915.

Neuregelung des Malzverbrauches.
: : Durch Einschränkung der Brauereien aus 60 Pro¬

zent ihres Kontingents und den großen Bedarf der Heeres¬
verwaltungen ist gerade in den Sommermonaten eine ge¬
wisse Bierknappheit eingetreten . Der Bundesrat hat zur
Abhilfe in seiner am Donnerstag abgehaltenen Sitzung be¬
schlossen. daß Brauereien , die über genügende Malzmengen
verfügen, bis zur Hälfte ihres Malzkontingents für das
letzte Vierteljahr schon im Voraus in dem gegenwärtig
laufenden Vierteljahr verwenden dürfen . Ferner sollen
die Brauereien , die nicht über genügende Malzmengen ver¬
fügen. für die nächsten Monate von anderen Brauereien
Malz erhalten . Hierzu werden die Brauereien verpflich¬
tet, die Hälfte ihrer für das vierte Vierteljahr erforderlichen
Malzvorräte im solidarischen Interesse des Gewerbes dem



deutschen Bauernbund e. V . zur Verteilung «n ihre un-
künftiger gestellten Berussgenossen abzugeben . Sie können
dieses setzt ohne wesentliche eigene Schädigung tun . wo sie
infolge der Bundesratsverordnung über den Verkehr mtt
Gerste mit Hilfe der Gersteverweriungs -Gesellschasi die
Sicherheit haben , ihren Malzbedarf für dre Zeit dom 1.
Oktober 1915 bis zum 31 . Oktober 1916 aus der neuen
Ernte decken zu können.

Kraftsuttermittel.
: : In seiner Donnerstag -Sitzung hat der BundeSrat

eine Ergänzung der Verordnung über den Verkehr mit
Krastfuttermitteln vom 28 . Juni 1915 !« ber Achtung be^
schlossen, daß Erzeuger von nasser Kartoffelpulpe und von
nassen Biertrebern auf Verlangen der Bezuasvereinigung
der deutschen Landwirte verpflichtet werden können , diese
Futtermittel zu trocknen . Das Verlangen ist jedoch nur
zulässig , soweit die betreffenden Betriebe über ^..rocken-
anlaqen verfügen . Die getrockneten Fabrikate iaüen von
der Bezugsvereinigung übernommen werden . Aicherdem
aelanaten zur Annahme ; der Entwurf einer Bekann-
machung über die Vergütung für Delfrüchte und dre Vor¬
lage betreffend Verlängerung der Einlosungsfrist für
Fünfzigpfennigstücke älterer Gevrägesormen ._ ,

Die Armeen des Generalfcldmarschalls v. Mackensen
setzten die Verfolgungskämpfe fort . Nordöstlich von
Rowo Alexandrija wurde der Gegner von österreichisch-
ungarischen Truppen , bei Sawin (nördlich von Cholm)
von den deutschen aus seinen Stellungen geworfen.

Oberste Heeresleitung.

Der deutsche Schlachtenbericht.
Beschießung Warschaus durch die Russen,

r: Großes Hauptquartier. 6. August. Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Der Kampf am Lingekopf und südlich dauert noch an.
Durch unsere Abwehrgeschütze wurden vier feindliche

Flugzeuge zur Landung gezwungen ; eins davon ver¬
brannte , eins wurde zerschossen.

An der Küste fiel ein französisches Wasserflugzeug mit
seinen Insassen in unsere Hand . .

Oestlicher Kriegsschauplatz. '*
In Kurland fanden in Gegend Popel (60 Kilometer

nordöstlich von Poniewiez ) und bei Kowarsk und Kurkle
(nordöstlich von Wilkomierz ) für uns erfolgreiche Reiter¬
kämpfe statt.

An der Narewfront » südlich von Lomza , machten die
deutschen Armeen , trotz hartnäckigen Widerstandes der
Russen, weitere Fortschritte.

Zwischen Bugmündung und Nasiclsk durchstießen
Einschließungstruppen von Nowo -Georgiewsk eine feind¬
liche Stellung südlich von Blendostwo und drangen gegen
den unteren Narew vor.

Unser Luftschiffgeschwader belegte die Bahnhofsan¬
lagen von Bialystok mit Bomben.

Wie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt , hatten
die Russen, nachdem sie aus der inneren Fortlinie von
Warschau geworfen waren , ohne daß die Stadt irgendwie
in Mitleidenschaft gezogen war , diese geräumt und waren
nach Praga auf das rechte Weichselufer zurückgewichen.
Bon dort aus beschießen sie seit gestern morgen das Stadt¬
innere Warschaus stark mit Artillerie und Infanterie ; be¬
sonders scheinen die Russen es auf die Zerstörung des
alten polnischen Königsschloffes abgesehen M haben . Un¬
seren Truppen wird in einer Stadt von der Größe War¬
schaus natürlich durch solches Streufeuer kein Schaden zu¬
gefügt . Man wird hiernach nicht gut die russische Behaup¬
tung glauben können, daß die Räumung der polnischen
Hauptstadt aus Schonungsrücksichten erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen

Nahmen einige feindliche Stellungen . Feindliche Gegen¬
angriffe blieben erfolglos.

Ein italienisches Unterseeboot und Luftschiff vernichtet.
: : Wien , 6. August.

Eins unserer Unterseeboote versenkte ein italienisches
Unterseeboot vom Typ „Nautilus " . Das italienische
Luftschiff „Citta di Jesi " wurde über Pola durch |
Schrapnellfeuer heruntcrgeholt.

Der Polizeipräsident von Warschau.
: : Der Kölner Polizeipräsident Ernst von Glasenapp

ist als Polizeipräsident nach Warschau bcrusen worden.
Der Präsident , der im 54. Lebensjahre steht, fceileibei ferne
Stellung in Köln seit April 1914.

Wie Warschaus Fall in Rußland bekanntgegeben wurde.
. . Der Generalstab des russischen Generalissimus teilt

mit : ' Jnfolae der Verhältnisse der allaemcinen Lage erhrel-
ten die unsere Truppen westlich von Warschau den Befehl,
auf da « rechte Weichselnfer zurückzng -hen . Nach dem ern-
gegangenen Bericht wurde dieser , Befehl cnseaeJuJrt . Die
Gruppen , die Warschau deckten, gingen am n. August ■>IW
morgens , ohne vom Feinde angegriffen zu werden , rn die
neue ihnen bezeichnet ? Front zurück, nachdem sie dre
Brücken über die Weichsel hinter sich in die Luft gesprengt
hatten.

Die unangenehmen Dokumente aus den belgischen
Archiven . ^

; ; Von deutsch-amtlicher Seite wird geschrieben ; So¬
weit sich das bis jetzt feststellen läßt , schweigt die Presse
unserer Gegner die Veröffentlichungen tot . die wir aus
den belgischen Archiven vornehmen . Andererseits sucht die
Entente den Eindruck , den diese Veröffentlichungen hervor-
rnfen müssen , dadurch abzuschwächen , daß ste im neutralen
Ausland in den von ihr beeinflußten Blättern die Parole
lanciert , das Eintreten der belgischen Gesandten wider¬
lege die von deutscher Seite aufgestellte Behauptung , daß
Belgien in heimlichem Bunde mit England und Frank¬
reich gewesen sei . Die militärische Konnivenz Belgiens
mit England und Frankreich ist durch die hierüber ver¬
öffentlichten Dokumente so zweifellos fcstgestellt und wird
durch die veröffentlichten Berichte der Gesandten überdies
noch bestätigt daß es überflüssig wäre , darüber noch ein
Wort zu verlieren . Diese Berichte erweisen aber , wie vor¬
züglich die belgische Regierung durch ihre auswärtigen
Vertreter über die internationale Lage unterrichtet war.
und daß ste genau wußte , daß nicht die politischen Be¬
strebungen Deutschlands , sondern die Politik der Triple-
Entente den Frieden bedrohte . Um so schwerer trifft die

! belgische Regikrung der Vorwurf , die aggressiven Ten-
! denzen der Entente -Mächte dadurch unterstützt zu haben,

daß ste ihren militärischen Plänen Vorschub leistete . Bel¬
gien trägt hierdurch mit die Verantwortung für den Aus¬
bruch des gegenwärtigen Krieges.

Amerikanische Unterseeboote für England
; ; Bereits vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß in

den Vereinigten Staaten für die britische Regierung zehn
Unterseeboote angefertigt werden , aber nicht vor Ende
des Krieges zur Ablieferung kommen sollen Letzteres
wurde mit Recht bezweifelt . Diese zehn Unterseeboote st",r.
wie die „Nat .-Ztg ." erfährt , nach England in See ge¬
gangen , aber nicht von Amerika , sondern von Ouebec . ,
und wurden auf ihrer Fahrt über den Atlantischen Ozean

von einem großen Hilfskreuzer begleitet . In
Wochen sollen wiederum füns Unterseeboote zur
von Quebec bereit sein . Sämtliche Unterseeboot, ^
in den Vereinigten Staaten entworfen , und fast aj e
auch dort hergestellt worden . Daß sie nicht von de« $
einigten Staaten , sondern von Kanada abgehen,
»us Rücksicht auf Wilson , der wohl England MnnM
«chei- keine Unterseeboote liefern lassen will.Kber keine Unterseeboote liefern lassen will.

Höchstpreise für Käse.
: : Wie die „Nat -Ztg ." erfährt , erwägt man itn1

stesrat Maßregeln gegen die erhebliche Verteueruno
Uolkereierzeugnisse . Voraussichtlich wird es nun
jtt Festsetzung von Höchstpreisen für aanz Deutschs

Iimmer , wenigstens für Käse , und zw ' r abgestust
- rm Fcttgebalt.

Unser tüchtiger
Kriegsberichterstatter.

Tann
" *>« schlau

Eine hübsche Aufmerksamkeit haben die Krj
berichterstatter im Großen Hauptquartier des Wch»
ihrem Kollegen , dem Kriegsberichterstatter PauIZchp,
der erwiesen . Schweder . der beim KriegsausbruchsW VTIPlTtP 1tIth XDer ernnqert . ^ crjroeuer , uec ueuu jitiey »uusorud) <j ' -
der ungarisch -serbischen Grenze weilte und dort q
ainnftor hPttKrfiPV 6 'rTPrt3TlPVT (fit PrftCltter bPr W
ÜCi UHyUU | U/ '' | VVVM ^ V. . V7W . . (jv - ^ vvu Q
einziger deutscher Kriegsberichterstatter der Beschi,
tzung Belgrads beiwohnte , ging in der Folge mit d«
Kaiserlichen Hauptquartier über Koblenz und LuM
bürg nach Frankreich hinein und siedelte vonbürg nach Frankreich hinern und siedelte von di,
zu Beginn der österreich -italienischen Feindseligkeit, LI
— afvnnf 1»TW .ClTPr prrptrfltp tFm -
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an die Jsonzofront über . Hier erreichte ihn j,
die Nachricht , daß ihm daheim das 12 . Kind -
Kriegsjunge —, geboren worden sei . Auf die.
zeige an die Kollegen im Westen hin übernahmen d
nunmehr die Patenschaft für den neuen Erdenbüre
der in der Taufe den Namen Franz Josef  erhi

Gleichzeitig erhielt der glückliche Vater aus 1
Vogesen die Nachricht , daß ein dort liegender ba,
Vogesen die Nachricht , daß ein dort liegender %\
penteil , bei dem Paul Schweder das Weihn?
und Neujahrsfest verlebt hatte , und über dessen
den und beiden er in seinen Berichten wie auch
dem soeben erschienenen zweiten Bande seines X
kes „Im Kaiserlichen Hauptquartier " allerlei Z«
essantes zu berichten wußte , ihm zu Ehren eine Ctz
ihres Lagers „Paul  S chw e d e r - S t r a tz e"  ge
haben.

haben
Starke
,.mme^
utterfd
am 4
zuerha
der E

:inmis
ldlage
-ment
, mels
Der ö
>e eins

Poincares Botschaft.
Hochtönende Worte zum Jahrestag der KriegserM:

: : Der Jahrestag der Kriegserklärung hat AM
feierliche ^ Sitzungen des französischen Senats und«
Kammer gegeben , in denen die Präsidenten der fr
Körperschaften Ansprachen hielten und sodann eine!
schüft des Präsidenten der Republik Poincare veil«
Darin spricht zunächst Poincare der Nation unh
mee seine Bewunderung aus . Dann singt er der ,h
Einigkeit " Frankreichs ein hohes Loblied . Er sagt: ,

„Weil Frankreich einig ist. ist Frankreich gtt
stark . Weil es einig ist. ist es zuversichtlich und'
Jeden - Tag sichert in der kleinsten Gemeinde diel
tane Mitwirkung von Greisen . Frauen und Kruden
regelmäßigen Lauf des lokalen Lebens , berefftt die^
saat , die Bewirtschaftung der Erde und die Emvm
der Ernte vor und trägt durch ihre Orgamsatm'
Arbeit dazu bei . in der Seele des Volkes die m
und Festigkeit zu erhalten . Jeden Tag bring« ,
Franzosen aller Parteien und aller Konzession" «
Staatsschätze ihre Opfergaben dar . Hände , w«
edle Spur der täglichen Arbeit tragen , legeni « I
Bankschaltern die mühselig verdienten Goldstua "
Ueberall gibt das Land ein wunderbares BeisM
und desselben Gedankens , eines und desselven
schlusses . Der großzügige Wetteifer , der die TE
Frankreichs anpachelt , sich an der Landesvertei»
zu beteiligen , der das Parlament mtt patm
Sorae ermutiat . stärkt die öffentliche Eimaken.

starke
jährig
die r
Sam
wird

tenbes
' die
en zu

gilt
rrten

sai
uni

lumer
Ige vo
den in
te O

«Ne:
ftoit hei
>« itz

gutes

Wie«
>»nd

gniß
' Wege:

»»! reich

Fürstin Sascha.
«u Roman ans der Zeit des « roßen Krieges.

4gj (Nachdruck verboten .)
„Dar war es !" entschlüpfte es seinen Lippen , und

ohne fich um die Anwesenden zu « tmmern , zog rr das
junge Mädchen an sich. „Mein Weib !" rief er glückselig.
„Nun kann uns nichts mehr trennen ." General Zenowiefs
betrachtete ihn mit zynischem BLck. „Der Minister hat
die Bedingung gestellt," sagte er in hochtrabendem Tone,
„daß Sie nnt der Fürstin verheiratet sein müssen, «m
Rußland gemeinsam verlassen zu rönnen . Es hangt ^aber
von mir ab. ob diese Bedingung fich bald wird erfüllen
lassen." ^ ^ , _

Vadorski unterbrach ihn mit bautem Auflachen : . « on
Ihnen , Herr General ? Von Ihrer Erlaubnis ? Das ist
grandios . Erlauben Sie aber einem aüen Gesellen Ein¬
spruch zu erheben und dem Gouverneur von Tiflis z«
widersprechen. Die Bedingung , die der Minister den
jungen Leutchen hier gestellt hat , ist bereits erfüllt.

Zenowieff starrte den Sprecher verdutzt an . «Schon
erMt, " wiederholte er mit ungläubiger Miene . „Wollen
Sie mich zum Narren halten ?"

„Durchaus nicht," entgegnete Vadorski ruhig . «Alles
ist in Richtigkeit geschehen, und zwar in Lars nach Ihrer
höchsteigenen Verordnung . Soll ich Sie daran erinnern,
daß es nach dem Zivilgesetz für den Vollzug einer Heirat
genügt , wenn die betreffenden Personen vor einem Re-
qierungsbeamten erklären, daß sie Mann und Frau sein
wollen ? Auf dem Patz , den mein Freund bei fich führt,
ist diese Erklärung gemacht . Uud der nötige Zeuge war
ich, Paul Vadorski , Regierungssekretär in Lars . Rach
dem russischen Gesetz also sind diese beiden ehelich ver¬
bundene Gatten . Es ist Ihr eigenes Verdikt. Herr Gene¬
ral für den Kaukasus verordnet . Ich darf wohl an¬
nehmen . daß Sie es kennen." schloß er in sarkastischem
Tone.

Zenowieff , der aussah . als hätte er den unbequemen
Sprecher am liebsten niedergeschlagen , machte eine ge-
woÄjsm « » ostrengung , seinen Aerg « zu unterdrücken.
.Sie werden Tiflis nroraen dertassen," wandte er fich her-
»blaflend zu Dane , der sich zuftmrmend verbeugte . Dan»
Nerabschiedele er sich mit kurzem Gruß vo « Sascha . ^

Vadorski rieb sich vergnügt die Hände . «Das war
schön gelungen, " sagte er schmunzelnd . «Und nun gebe
ich Ihnen den guten Rat , fahren Sie morgen mrt dem
ersten Zug nach Baku . Sie werden dort einen Dampfer
finden , der Sie weiter bringt . Halten Sie sich ja nicht
länger als nötig in Rußland auf — es ist nicht gut . den
schlafenden Löwen zu wecken. Heute hat Ihnen der
Machisprch des Ministers die Tore der Freiheri geöffnet,
der geringste Zufall kann dieselben wieder schließen.
Rehmen Sie die Segenswünsche eines alten Mannes mit
sich, der selbst einmal jung gewesen ist. Sein Name wird
fortan nur ein Schatten der Vergangenheri für Sie fern.
Aber wenn Sie einmal seiner gedenken , so vergesien Sie
nicht , daß er es trotz seines Alters mit den Jungen hält,
und daß er sich Ihrer stets gern erinnern wird ."

Er reichte Sascha die Hand zum Abschied , doch ste
drückte dieselbe in einem Impuls von Dankbarkeit an die

^ ^ Mein Freund, " sagte sie gerührt , «wie loll ich Ihnen
das je vergelten , was Sie für mich getan haben ."

Er entzog sich hastig ihren Danksagungen.
„Genug , genug !" wehrte er ab . „Und nun ein letztes

Lebewohl !"
„Ein letztes ? " unterbrach rhu Dane warm . „Das

dürfen Sie nicht sagen , alter Freund ! — Betrachten Sie
mein Haus in England als das Ihre — Sie werden mrr
dort stets willkommen sein . Besuchen Sie uns , Doktor,
und dann — bleiben Sie für inrmer bei uns ."

„Vielleicht , meine Lieben !" nickte der alte Mann.
„Vielleicht schwimme ich eines Tages übers Meer , um
mich an dem Glück zweier Menschenkinder zu erfreuen ."

Er enffernte sich eilends , während das junge Paar
Hand in Hand ans Fenster trat und in die stille Nacht hin-
ausschaute.

„Sascha , Geliebte ! Endlich bist du mein !" rief Dane
in überströmendem Jubel.

Sie blickte mit strahlenden Augen zu ihm auf . „Mein
Gatte !" sagte ste voll inniger Zärilichkeii . Wie herrlich ist
das Gefühl der Freiheit ! Aber ttöstlicher , unaussprechlich
herrlicher ist für mich die Gewißheit , deine Liebe zu be¬
sitzen. dein zu sein in alle Ewigkeit !"

Sie standen still und glücklich. Sie wußten nicht , wie
lange sie so im stillen Glück, das ihnen größer schien alS
asieS anj der Erde , aeitauden . Et« Bote wurde gemeldet;

Dane hatte so alles vergessen — alles , was nicht Zuß
Liebe , zu seinem Ziel gehörte . „Es ist Krieg ! p
blickte erschrocken auf . „Wird er unsere Liebe
Auch sie hatte nur einen Gedanken ; Ihr Gma. *
Vaterland ? Dane war ihr Vaterland . Dane avei
derie sich, wie wenig ei von dem drohenden Geww
mertt , das sich zusammengeballt hatte.

Und er erinnerte sich der Worte emes junge«
scheu: „Der Krieg wird kommen , mutz kommen
wenn er kommt , dann vergißt jeder Deutsche uoe
Vaterland alles andere ." Und Dane ärgerte sich, ""
dieser Gedanke gerade jetzt gekommen.
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— Eine merkwürdige Eitelkeit . Der Herzog 1,^ « e *
nes , Gesandter am englischen und früher am p" U^ 11
Hofe , war ein außerordentlich gewandter und gM ^
Mann , so daß König Friedrich der Große ihn seî ^ in*«'1?,
ren Umganges würdigte und sehr oft mit ihm ^ A
Flöte spielte . Auch an den Häfen Windsor unO ® 1 ji t| er ^giote tpiette . ANW an ueu .yuieu . .flv itr
galt er für einen ebenso klugen wie liebenswuro s) ^ ^
lomaten , der sich durch geistreiche Bemerkungen 1*^mvi . vi . f --— | •'—J - v t , , , - - JIIJV" > '"Is«. l1
raschenden Witz alle Herzen im Sturme gewann . p  .
beherrschte diesen Mann eine Grille , die ihn m I’ t (i
ständigen Augen lächerlich machen mußte . ^ ■11
und tat alles , um recht schlank zu erscheinen, ^
von Natur die glückliche Anlage besaß, recht woyu" .,»  j ™von Natur die glückliche Anlage besaß, recht
werden . Nicht allein , daß er sich die Taille
schnürte , daß er kaum Luft zu schöpfen vermochte,
auch seine Eitelkeit auf seine Beinkleider
daß er von ihnen für jeden Anzug zwei besaß-
des einen oder des anderen beeinflußte die L

»Tut

Kammerdieners , ob der Herzog sich bei dem o°
Besuch setzen oder ob ec nur stehen bleiben wur
Guines sich bei einer Visite setzen, so mußte
Beinkleid genommen werden ; wollte er aber diel
abmachen , so wurde das engere Beinkleld gebrarn^
stellte sich auf zwei Stühle und fuhr mit v
Kammerdieners in die Unaussprechlichen , die »
werfen durften , aber den Besitzer auch hlndec
setze«.
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«teilet hettzt eS ln der Präsidenten Botschaft:
' ^ Die Schönheit des Volkes spiegelt sich hell in

. Armee wieder . Die Armee , die die Nation aus
r .L eigenen Stoffe gebildet hat begriff sofort die
Mit  ihrer NSie  weiß , daß sie für die Wohlfahrt
Swet Rasse uno die Ueberlieferungen der Freiheiten

Sie weiß , daß von dem Siege Frankreichs und
^er Verbündeten die Zukunft unserer Zivilisation
^das Schicksal der Menschheit abhängig ist. In das
seidenste Herz unserer Soldaten und Matrosen drang
SteS ein lebhaftes Gefühl für die große historische
Stobt ein. Jeder von ihnen geht völlig in dem mütter-

Frankreich auf . Diejenigen , die fallen , fürchten
^Tod nicht , denn durch ihren Tod lebt Frankreich.
Ab Frankreich ewig leben . Ans diesen ständig der
Mhr ausgesetzten Offizieren und Soldaten strahlt un
^fhörlich Vertrauen und Hoffnung ."

xann redet Poincare weiter von dem verblendeten
— * JjdjlflUö, vas Frankreich für unfähig halte , durchzu-

E Deutschland werde sich darin schwer täuschen.
Botschaft schließt mit folgenden Worten:

,Die Republik kann einzig einen Frieden annehmen,
ki die Sicherheit Europas garantieren und uns ge-
ßchen wird , zu atmen , zu leben und zu arbeiten , der
»aser zerstückeltes Vaterland Wied er¬
list eilen  unsere Ruinen wieder aufvauen und
Ms wirksam gegen einen offensiven Rückstoß der ger-
Mnisckien Anrbitionen schützen wird . Die gegenwär-
Wr Generationen sind die Buchhalter Frankreichs
gegenüber unserer Nachkommenschaft . Sie werden das

- Depot nicht profanieren und schmälern lassen, das unsere
?? Z Vorfahren ihrer vorübergehenden Obhut anvertraut
’^ tV’er. Frankreich will siegen. Frankreich wird siegen !"

Marke patriotische Erregung bemächtigte sich der
jammelten, als die Präsidenten Dubost und Deschanel
unerschütterlichen Willen des Parlaments bekräftigten,
um 4 August 1914 verkündete heilige Einigkeit auf-
uerhalten. um auch weiterhin dem Lande das Bei¬
der Entschlossenheit und der Arbeit zu geben , die das

«mnis der Kraft Frankreichs wären und die die
dlage des Sieges Frankreichs sein würden . Alle
mentarier hörten stehend die Reden Dubosts und
anels und die Verlesung der Botschaft Poincares

, Der öffentliche Anschlag der Reden und der Botschaft
ie einstimmig beschlossen.
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Lokales.
L Sammelt Samen für die Aussaat 1916 ! Infolge

j starken, voraussichtlich restlosen Verbrauchs der
Whrigen grünen Ernte liegt die Gefahr vor , daß
!die nächstjährige Ernte nicht genügend Saatgut
' Samen für den kleinen Gartenbau vorhanden
.wird . Es ergeht deshalb der Aufruf an alle
rtenbesitzer: Verbraucht nicht allen Samen , den
h die Ernte 1915 erbringt , legt genügende Quan-
tot zurück für die Saat 1916 . Im besonderen

Je gilt dies für Erbsen , grüne Bohnen , sämtliche
Warten, Möhren , Rüben . Man lasse die Samen aus-

R, sammle sie jedoch , bevor die Samenkapsel sich
«et und die Samen zerstreut werden . Wer Son-

Mmnen hat , achte darauf , daß die Samen nicht
Idlge von Ueberreife ausfallen . Sonnenblumenkerne
pben in diesem Winter zur Oelbereitung durch ge-
pete Organisationen gesammelt werden . Teich.

„Neues Leben"  betitelt sich die «tue Erzählung,
^ir heute im Hauplblatt unter dem Strich beginnen.

Kitzel ist der Verfasser derselben und erfreut sich
gute» Rufe» als Schriftsteller, f» daß auch diese Ab-

unsere verehrten Leserinnen befriedigen wird.
Wiesbaden. 6. August. Zu sich« Jahr«,« Zucht»
'wtd 11 Jahren Ehrverlust wurde der kaum auS d-m

iniß entlassene Schreiner Fritz Geißler aus St . Jo-
wegen 13 begangener Mansardendiebstähle verurteilt,
reiche Ernte in Gold- und Silbersachen ließ er gleich

durch einen Landsmann, den Blitzboten Wilh. Schäfer aus
Buschberg versilbern. Der bereits oft wegen ähnlicher Ver¬
gehen vorbestrafte Freund ist auch heute wegen Hehlerei
mitangeklagt. Geißler versucht ihn herauszureißen und be¬
hauptet, er habe nickt gewußt, daß die Gegenstände ge-
stöhlen, doch dem wird nicht geglaubt und wird Schäfer
wegen gewohnheitsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus
und 6 Jahren Ehrverlust verurteilt. — Wegen Vergehen«
gegen da« Viehseuchengesetz wird der Viehhändler Eleasar
Strahlheim von Hochheim in ein» Geldstr«fe von 60 Mark
genommen. — Zu frische Brötchen ließ dir Ehefrau des im
F-lde stehenden Bäckermeister Frey auStragrn. Wegen Der»
gehen- gegen die Bundrsratsverorduung wurde sie vom
Schöffengericht in eine Strafe von 10 Mark genommen.
— Nicht so gelinde kommt die Ehefrau des Landwirt-
Wagner au« Dotzheim davon. Nach der chemischen amt¬
lichen Untersuchung der Uebergang-Probe von Milch im
Juni d. I . enthielt dieselbe erhebliche Mengen Salpeter-
iänre, die sich wohl im Dotzheim» Waffer, aber nicht in
der reinen unverfälschten Kuhmilch voifinden können. Sie
ft natürlich unschuldig— nur das schlechte Futter ist eben
raron schuld. Da die Milch schon teuer genug und dos
yauptnahrunglmittel für Kranke und Kinder ist und außer-
em Frau Wagner sich in recht guten Bermögensveihält-

niffen befindet, ist die Strafe eine empfindliche und lauiet
tuf 60 Mark und Veröffentlichung derselben.

— Mit Maul- und Klauenseuche sind in unserm Re¬
gierungsbezirkU Kreise mit 62 Orten gegen 14 Kreise
nit 65 Orte« der Vorwoche betroffen.

Ha «««, 6. August. Dar Fest der goldenen Hochzeit
legehra morgen die Eheleute Wilhelm Söder und Frau,
g-b. Berg.

Kassel , 6. August. Todesstrafe bei Brandstiftung.
Da« Getreide ist im Reifen und fängt deshalb jetzt leicht
nurr . Da ist e« am Platz«, darauf hinzuweisen, daß vor-
ätzliche Brandstiftung solcher Art während des Krieges mit

dem Tode bestraft wird.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht vom7. August.

Großes Hauptquartier , 7. August. (W. T.
B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern wurden die Belgier durch die Wirkung

unserer A tillerie gezwungen, ihre bei Heerniffe(südlich von
D xaruiden) über die Jser vorgeschobenen Stellungen teil¬
weise zu räumen.

Französische Handgranrtenangrtffein der Gegend vo»
Svuchez wurden abgewiesen.

Südlich vou Leinlrey (östlich von Lunrville) wiesen un-
sere Vorposten einen Vorstoß des Gegner« leicht ab.

In den GrbirgSkämpfen, nördlich von Münster, keine
esonderen Ereigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Poniewicz gingen di« Russen hinter die

Zara zurück.
Gegen die Westfront von Kowno wurden Fortschritte

g macht. Hierbei sind 500 Russen gefangm genommen
nd 2 Maschinengewehre erbeutet.

Die Armeen der Generale von Scholz und von Gall-
ivitz haben nach heftigen Kämpfen dr« feindlichen Wider-
'' and zwischen Lomza und Buchmündung gebrochen.

Das Gesamtergebnis aus den Kämpfen Vom 4. bi«

zu) Heues Heben.
idrna aus dem taujiirännischen Leben von Fritz Ritzel.

(Nachdruck verboten .)
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**' Veitt hr-hen Eingaugsiore der Spar - und Leihbank
D ^ ft Provinzialhauptstadt Nordenüeim hatte sich eine
en. ® " K, immer mehr anwuchscirde Menschenmenge angesam-
iibet #. Rur mit Mühe hielt ein Doppelposten von Schutz-
daê fn ßte drcht vor dem Tore befindlichen , meist ele-

Sckleideten Herren zurück, welche mit allen Zeichen
Madiger Aufregung aus die Beamten einsprachen , ohne
U bei denselben etwas anderes als ein bedauerndes

i)e ll IUI UU ; *VV*V*̂ V Mil * HM v». V/ * ' v, ‘
Madiger Aufregung aus die Beamten einsprachen , ohne
M bei denselben etwa " " " ' ' " ^
^klzucken zu bewirken.

ä  l ^ ut mir leid. Herr Nichtwein," sagte eben der grau-
von̂ Wachtmeister zu einem älteren Herrn , der sich wie
reuM «s°rrzweifklter gebcrdcte , „aber ich darf nach meiner Jn-

« cl 0Tl jemand mehr entlassen , da drinnen ist schon ein
"̂ A^ -efähritches Gedränge . Ilebrigens hat es auch gar

teilte
nss
zrrs""Z F* Stoed , daß Sie sich totdrücken lassen ; die beiden
8*6*3 ftnd Gott Weiß wohin , abgereist , die Konrmis
lge»Z jr r »tchtr weiter , als daß der Kassierer erklärt hat,
tnb Mangel an barern Gelde die Zahlungen ernstellen

Da . jetzt können Sie sich selbst überzeugen , wie
eves* »« drinnen zugeht ."

inb1 u ' ! diesen Worten zeigte der Beamte nach der schwe-
eü | 5j brinnen  zugeht ."

. f' 1 diesen Worten zeigte der Bear
« gkschnitzterr Eiirgangspfor ^
^ der rm Hanse befindlichen Menge aufflog , so

dt? eben unter

Iji in. dem nach den Geschäftsräumen der Bank
- st Vorplatz ein rosses Durcheinander schreiender
!s! gestikulierender Menschen erb . icken konnten , die

«seWz «!, ^ ^ m Arisgatig zudrängten . Aus dem Ehaos
MA »̂ tinmen schallten einzelne Worte wie : . Gauner-

Betrüger " heraus , wildes Sehr eien u nd
sdufteS Schluchzen töute dazwischen , and koplschüt-

>̂ ten dt« Schutzleute zurück, um dem aut dt« Straße
E tcbeabai Strom Platz zu machen.

daelch-' schon >eo ganzen To» geherrscht

veranlaßte , sobald als möglich unter Dach uud Fach zu
kommen.

Der von dem Wachtmeister mit Herr Richtwein ange¬
redete alte Herr blieb unbekümmert um das feuchte Ge-
riesel neben der Treppe stehen und blickte mit angstvoller
Sparrnung der sich hcransdrängenden Menschenmenge ent¬
gegen . Offenbar erwartete er jemand , der ihm genauere
Auskunft über die stattgefundcne Kathastropbe geben
konnte , schien jedoch eine dazu geeignete Persönlichkeit
nicht entdecken zu können , und schon wollte er mit einem
Seufzer seinen Regenschirm anfsvannen und den Heim¬
weg antreten , als seine Aufmerksamkeit durch mehrere,
eben in dem hinteren Raum der Vorhalle erscheinende,
lebhaft miteinander sprechende Herren erregt wurde , die
als die ztemlich Letzten das Gebäude zu verlaffe » beabsich¬
tigten Eiligst trat der Wartende auf einetr der §>erren,
einen großen , granbärtige » Mann mit goU>.ua Brille,
zu und den Hut do > ihm ziehend , sagte err

„Eitischrildigen Sic . Herr Justtzrnt , könnte ich von
Ihnen vielleicht ettoas Näheres über die ganze Geschichte
errabren ? Wie es heißt , sind die Direktoren verreist und
mußten die Zahlungen der Bank deswegen eingestellt wer¬
den ?" Es klang ein angsidolles Beben in der Stimme
des Fragers , und man sah es den totenbleichen Zügen
des Mannes an . daß es ihn die äußerste Anstrengung
kostete, eine gelassene Haltung zu bewahren.

„Ja . mein Neber Herr Richtwein , da steht e« sanl aus,
— oberfaul, " an No ortete der Justizrat . „Da wird viel
Geld verloren , und das Bedauerliche ist, daß es ineistens
kleine Leute sind, bte ldre inühselig gemaehbrn Ersparnisse

Bank onverrraut batten . All ? DevotS sind mit den bei¬
den Direktoren ocischwunden . Gelingt es nicht , diese
ehreitwerren Herren zu fasten, dann ist schwer darauf zu
rechnen , daß irgend etwas gereilei werden kann Na,
hoffentlich verlieren Sie nicht viel .''

Mit diesen Worten I0u«tia sich der I :rstizrar wieder
zu fetnen Begleitern und entsernt « sich mit ftüchtigem
Gruße . Fast jchten es , o>s wäre der Man « froh , deu
Fragesteller los zu sein , so kühl und förmlich nahm sich
der Abschtedsgruß auS ; amtd dir Herren , dir den Justizrat
begleiteten , warfen scheue Blicke aus Herrn Richtwem «nv

6. Auguft beträgt 85 Offiziere und mehr als 14 200 Mann
Gefangene; 6 Geschütze, 8 Minenwerfer und 69 Maschinen¬
gewehre wurden genommen.

Die EinschließungStruppenvon Nowo Georgiewsk
drangen von Nvrden her bis zum Narew durch. Das Fort
Dembr wurde geiommen. Von Süden her ist die Weichsrl
bei Plenkow erceichr.

In Warschau ist die Lage unverändert. Dir Rufsm
setzten die Beschießung der Stadt von dem östlichen Weich¬
selufer au« fort.

Unsere Luftschiffe belegten die Bahnhöfe von Nowo-
Minsk und Siedler mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich von Jwangorod ist die Lage unver¬

ändert. Zwischen Weichsel und Bug haben deutsche Trup¬
pen bei Ruskawola (südöstlich von Lubartow) die feindlichen
Stellungen gestürmt und nordöstlich von Lenczna den Aus»
tritt auS den dortigen See-Engen erzwungen.

_ Oberste Heeresleitung.
Aus Stadt und Land.

** Unterschlagungenim Wiener Bankverein. Mi
einer Revision der Maierialverwaltung im Wiener Bank¬
verein wurde sestgesiellt, daß seit einigen Jahren an ein¬
zelne Lieferanten höhere Preise als die normalen gezahA
wurden. Die von der Bank sowie die nach der Verhaftung
des Materialverwalters eingeleitete gerichtliche Untersn-
chung ergab, daß mehrere Lieferanten Ueberpreise erbiÄ-
len und hiervon Provisionen und Nutzanteile an den Ma-
terialverwatter abgaben. Von einem Lieferanten sind auch
größere Warenmengen,als er tatsächlich geliefert hat, ange¬
rechnet worden. Eine genaue Schätzung der Höhe deS
Schadens ist noch nicht möglich, doch alaubt man, daß «t,
entgegen anderen Meldungen, die von Unterschleifen im Be¬
trage von zwei Millionen Mark berichten, auch nicht an¬
nähernd eine Million Kronen erreicht. Ein Teil der Scha¬
densumme ist durch Beschlagnahme des nicht unbedeutenden
Vermögens des Materialverwalters gedeckt, einen anderen
Teil hofft die Bank durch Zivilklage gegen die verhastê n
Lieferanten zu erhalten.

** Mord an einem elfjährigen Mädchen. Unter den
Trümmern einer abgebrannten Scheine fand man in Mün-
singen bei Pforzheim die feit einigen Tagen vermißte elf¬
jährige Tochter des Gutsbesitzers Kaeser. Unter dem
dringenden Verdacht, das Mädchen ermordet und die
Scheune dann in Brand gesteckt zu haben, wurde der
Knecht des Gutsbesitzers in Haft genommen.

Kirchliche Nachrichten, Bierstadt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 8. August 1915.
10. Sonntag nach Trinitatis.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr. 21 — 340. Text:
Ev. Lukas 19, 41—48.

Dir Kollekte ist für den Westdeutschen Verein für Is¬
rael (Judenmissivn) bestimmt.

Morgens 11 Uhr:  Kindergottesdienst. Nr . 19.—297.
1. Könige 17.

Mittags 2 Uhr : Christenlehre, Nr . 247.

Donnerstag, den 12. August, abends 87 2 Uhr : Kciegs-
Wochenbetstunde. Lied Nr. 4. — Ev. Lucas 11,9.

Die Gaben in diesen Betstunden sind zur Unterstütz ing
der Angehörigen der zum Heere Einberufenen bestimmt.

Kath. Kirchengemeinde.
Bierstadt.

Sonntag, den 8. August 1915.
Der Gottesdienst ist wie an allen Sonntagen.

schienen bestrebt , durch eilige Entfernung weiteren Fragen
des Acnüllnten vorznbeugen.

Nichtwein sah ihnen mit einem trüben Blick nach.
„Echt mettschlich," murmelte er . „Noch vor wenigen La¬
gert war ich der geschätzte Freund und gesuchte Gesell
schafter , heute , wo sie wissen , daß mein Stern erblichen ist,
daß ich mir möglicherweise herausnehmen könnte , ihre
Hilfe in Ansprrtch zu nehmen , fliehen sie vor mir , wie vor
einem Pestkranken.

Seufzend spannte er seinen Regenschirm auf und be¬
gab sich mit müden Schritten auf den Heimweg . Seine
Gedanken blickten in die trostlos vor ihm liegende Zukunft,
die :hnr noch vor wenigen Tagen so ungetrübt und sonnig
lertchtend erschienen war . Wie sollte er das Unglück den
Seinigen beibringen , seiner Frau , die mit allen Fasern des
Daseins am Glanze des Lebens hing , deren Streben ledig¬
lich darauf gerichtet war , über ihre Kreise hervorzuragen
und sich irr die höheren Gesellschaftsklassen einzudrängen;
seiner Tochter , die von der eitlen Mutter stets nur dazu
angehaltcn wurde , sich vorzudrängen und bemerkbar zn
machen und ihre Schönheit in das vorteilhafteste Licht
z» setzen, damit endlich sich der erwartete reiche Freier ein-
finbe.

Sie würderr beide zusammenbrechen , wenn sie erfuhren,
daß der Znsairrinenbruch der Spar - und Leihbank wahr¬
scheinlich auch den Ruin des Hauses Albert Richtwein
bedeute . Innere Kraft , etwas Schweres , vom Geschick
Berbängtes würdevoll zu ertragen , fehlte ihnen ja beiden,
die durch seine Umsicht und Sorge von aller Not des Le¬
bens bewahrt geblieben waren : oder steckte bei seiner Frau
trotz des kühlen, an das Hochmütrge streifenden Wesens,
doch ein Funken von Kraft und Selbständigkeit , wie sie
bei seinem Sohne Albert so entschieden ausgeprägt war?
Und Albert ! Der arme Kerl ! Wie würde sich sein Chef
dazu stellen, wenn er erfuhr , daß das Haus Nichtwein
ruiniert sei ? War die geringste Hoffnmrg vorhanden , daß
der ehrgeizige Streber mit seinen Millionen es zugeben
würde , daß eine Verbindung seiner Tochter mit dem
Sohne eines Zusammengebrochenen geschlossen würde ? >

(Fortsetzung folgt.) !



Der besondere Umstand, daß unsere beiden Inhaber zum Heere einberufen sind, veranlaßt uns,
unser gesamtes Lager während der Beurlaubung unseres HerrnL. Abraham in der Zeit vom5. August
bis IS. August einem

zu unterstellen. Es bietet sich die ganz besondere Gelegenheit seinen Bedarf in unseren Artikeln zu Preisen
WM- wie vor dem Kriege "VW

zu erwerben, da wie allgemein bekannt, durch das Webverbot alle Baumwollwaren schon bedeutend teurer
sind und noch weiter steigen werden.

Gebrüder Abraham , Biersfadf
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Msnntmschmg.
Die 2. Rate Staats - «ud Geweiudesteuer

ißt biS z«« 1« . August 191t eiuzuzahleu. Noch
Ablauf dieser Frist muß da- BeitreiduugSver-
fahre» eiugeleitet werde«.

ES wird wiederholt darauf hiugewiefe « , daß
bei jeder Steuerzahlung uubediugt die Steuer«
zettel vorgelegt werde» « äffe«.

Bier st adt , denk,  August 1915.
Die Semeiudekaffe.

XVIII . Armeekorps Trantcfurt 4. m .,
Stsllvertr . Generalkommando den 21 . Juli 1915.

Abt. III b T,b . Nr . 15617/6830

Verordnung.

Bekanntmachung.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das

im hiesigen Gemeindewald ersteigerte Holz bis zum 1.
September d. Js . abgefahren fei» muß, widrigenfalls Be¬
strafung eintritt.

Bierstadt,  den 4. August 1815.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Bekanntmachung.
Ein der Gemeinde H e ß l v ch gehöriger Stier , 18 Mo¬

nate alt,  Simmentaler Abstammung, ist bei der am 23. d.
M . erfolgten Körung auf Grund der Polizeiverordnung ».
12. Juni 1911, al« zuchttauglich anerkannt worden.

Wiesbaden, den 28. Juli 1915.
Der Königliche Landrat . von Hrimburg.

Landw. Consum -Verein
e. G. m. u. H. zu Bierstadt

Samstag , den 7. August, abends9 Uhr findet
im Vereinslokale, Gasthaus „Zum Bären " eine

Auf Gruud des § 9 b de« G sitze« über den Bela¬
gerungszustand vom 4 . Juni 1851 bestimme ich, daß mit
G .'fängniS bi« zu einem Jahre bestraft wird:

1. Wer bet dem gewerbsmäßigen Einkauf von Gegen¬
ständen de« täglichen B darf« Preise bietet, die unan¬
gemessen hoch sind, wenn nach den Umständen des
Falles dir Absicht onzunebmen ist, eine Preissteigerung
oder Heraufsetzung bestehender Höchstpreis- herbnzu-
führen.

2. Wer, um eine Preissteigerung oder Herausseyung der
bestehenden Höchstpreise herbeizusühren. Gegenständ«
d»S täglichen Bedarfs , die an sich zum Verkauf be¬
stimmt sind, aus dem Verkehr zurückhält, oder biSder
zum Verkauf gestellte Gegenstände d«S täglichen Be¬
darf « einer anderweiten Verwendung zuführr, z. v.
Milch, die bisher als solche verkauft wurde, zu Käse
oder Butler »erarbeitet oder verfüttert;

3. Wer bei dem gewerbsmäßigen Kleinkaaf für Gegen«
stände de« täglichen Bedarf « Preise fordert oder an-
nimmt , die nach der Marktlage ungerechtfertigt hoch
sind.

4 . Wer auS Eigennutz al« Verkäufer von Gegenständen
de« täglichen Bedarf », solange seine Vorräte reichen,
Käufern di» Abgabe seiner Verkauf- gegenstände gegen
entsprechende Bezahlung verweigert.

Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehende Verordnung werden vom Generalkommando
bezw. Gouvernement öffentlich bekannt gemach«.

Der kummaudiereude General

Turugemeinde Schierste!
Samstag , de» 7. August, abends8%U|ll

ginnend findet in unserer Halle die hälbjäbrliche

flsupkverssmmiunzm
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.
2. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden um allseitiges Erscheine"
beten. Der Borstanb

Spar - und Vorschuß-
Bierstadt.
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! (eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Der Verein nimmt von Jedermann , auch von

Mitgliedern Spar -Einlagen in jeder Höhe entgegen.
‘ fuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe S^^ /o-  bei
: jährlicher Kündiguitg 4% mit Verzinsung vom Tage
! Einzahlung bis zum Tage der Rückzahlung.

Strengste Verschwiegenheit bezüglich der
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.

Ausgabe von Heimspirkassen.
Oen Mitgliedern werden: --
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder SchuM^

gegen Sicherstellung, Wechsel diskontiert, Kredit >"
Rechn. gewährt ohne Provision . Wechsel Inkasso-

Uebernahme von zedierten Gütersteiggelder pp-
Aufnahme neuer Mitglieder jeder Zeit.
Geschäftsstelle Talstr . 9. .

Der Vorst»

Freiherr von Gall,
General der Jnfantrrie.

Versammlung
statt, wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werde«.

Tagesordnung:
Verschiedene wichtige Angelegenheiten.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstaud.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Bier stad t,  ben 4. August 1915.

Der Bürgermeister : H o f m a n n.

Krieger- u. Militärverein
Bierstadt.

Nur während des Krieges
zum Besten meiner werten Kundschaft

3 grosse Ausnahmetage I
Prima

Ochsen- u. Rindfleisch MperKpSd 80 4

einer

Prima frische Ochsen- und Rindszungen . per Pfd. M 1,10
a\i m ti •. i *v _ Stets frisches Hackfleisch. P*r Pfd. 1 —
Dl « Vorstandsmitglieder werden zu ^lma Lenden Pfd . iM  Prlma Roastbeef Pfd . M 1.20

Prima Kalbfleisch, alle Stücke, Nierenbraten, Brust. K _
Keule,. per Pfund M -■-»

Pa. Leberwurst Pfd. 90 4>  Pa . Fleisch- n. Feldwurst Pfd. 1.10
Pa. ZerrelatwflrstPfd. M 1.40 Pa. Zungenfleischmagen„ 1.40

iiren Pfd. 1.40

Versammlung
if Souutag , de « 8 . August , nachmittag« 4 Uhr , .
!i Kamerad Karl Klein, „Stadt Wiesbaden" höflichst ein- j
»laden. Sie werden gebeten pünktlich zu erscheinen.

Der Borfitzeude. 1

Kleine Znngenfeldflelsehmagen

nur Metzgerei Hirsch
Betxelsstrasse 17 HA.INZ Betzeisstrasse 17.

Haus - und Grundbesltzer -Ver*
Vierstadt. L

Telef . 6016 Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a . Teles^
Zu vermieten sind Wohmin^

von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —850

Zu verkaufen
sind verschiedene Villen, Geschäfts- ^
Häuser, Bauplätze und Grnudstücke in allen P"

Die Geschiistspeusi

Achtung!
Prima Land- und Feldwurst . . . per Pfd.
Prima Stedwürstchen . P« ® *

BetouderS empfehle prima Qualitäte « :
Prima fettes, junges Mudfleisch, alle Stückep. pK"
Stets frische» Hackfleisch. Per |L nt-
Prima Kalbfleisch, alle Stücke. pê PI"

PT Ei« Versuch überzeugt!

)akob Goidschmldt,
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